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Im ersten Teil des zweiten Kapitels wird der Begriff der Fertigungstiefe definiert und eine Abgrenzung von verwandten Sachverhalten vorgenommen. Basierend auf der Definition werden zunächst unabhängig von Planungsgesichtspunkten grundsätzliche Variationsmöglichkeiten der Fertigungstiefe aufgezeigt. Der zweite Teil beschäftigt sich mit grundlegenden Sachverhalten der Planung der Fertigungstiefe. In einem ersten Schritt wird der Gegenstand der Fertigungstiefenplanung erläutert. Anschließend wird untersucht, welchen Teilbereichen der Produktionsplanung die Planung der Fertigungstiefe zugeordnet wird.
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